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Gewaltige Fortſchritte im Oſten
Cholm geſtürmt Die Julibeute der deutſchen Truppen im Oſten 171065 Gefangene 61 Kanonen

158 Maſchinengewehre
Jn den Argonnen 6735 Gefangene 52 Maſchinengewehre Erfolgreiche Fliegerkämpfe
WTB Großes Hauptquartier 31 Juli

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere nördlich von Jwangorod über die Weichſel vor

gegangenen Truppen wieſen heftige feindliche Gegenangriffe

ab Beim Nachſtoß eroberten wir die Höhen bei
Podzamcze und machten mehr als 1000 Ge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe ſtatt

Nordöſtlich von Rozan machten wir weitere Fortſchritte
feindliche Gegenangriffe wurden abgeſchlagen

Jm Jnli wurden zwiſchen Oſtſee und Pilica 95 023
Ruſſen gefangen 41 Geſchütze darunter 2

feindliches Flugzeug ab Ein franzöſiſcher Flugplatz
bei Nancy wurde heute früh mit 103 Vomben beworfen
18 Treffer in den Zelten ſind beobachtet worden Die zur
Abwehr aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeuge konnten den
Angriff nicht hindern Sechs deutſche Flugzeuge griffen über
Chateau Salines 15 Franzoſen an in dreiviertelſtündigem

fangene
Zwiſchen oberer Weichſel und Bug ſtellte ſich der Feind

geſtern erneut Deutſche Truppen warfen ihn im Laufe des
Tages aus ſeinen Stellungen bei Kurow öſtlich von Nowo
Alexandria ſüdlich von Lenczna ſüdweſtlich und ſüdlich
von Cholm ſowie ſüdweſtlich von Dubienka Der Feind hat
darauf beiderſeits des Bug und auf der Front
zwiſchen Bug und ſüdlich Lencezna den Rück
zug fortgeſetzt Cholm iſt in der Verfolgung bereiks
durchſchritten

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz fielen im Juli in
die Hände der deutſchen Truppen 323 Offiziere
75 719 Mann 10 Geſchütze 126 Maſchinen
gewehre,

Die deutſchen Kur

ſchwere 4 Minenwerfer und 32 Maſchinen
gewehre erbeutet

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein engliſcher Angriff gegen unſere Stellung bei Hooge

brach völlig zuſammen ebenſowenig Erfolg hatten nächtliche
Vorſtöße der Franzoſen gegen Souchez Jn den Argonnen
heftiges Artilleriegefecht Am ſpäten Abend wurden unſere
Stellungen auf dem Reichsackerkopf in den Vogeſen ange
griffen der Feind wurde zurückgeſchlagen

Die Tätigkeit in der Luft war auch geſtern rege Der
engliſche Flugplatz St Paul bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben belegt Ein deutſcher Flugplatz bei Dougi wurde
ergebnislos von einem feindlichen Geſchwader angegriffen
einer unſerer Kampfflieger ſchoß hier ein

Von drei Seiten Geſchützdonner Polens
e B Krakau 1 Auguſt

Der Generalgouverneur von Warſchau iſt bereits nach
Siedlce übergeſiedelt Von den Zivilorganen bleiben nur
die Feuerwehr und die Polizei die dem Militärgouverneur
unterſtellt worden ſind zurück Jn der Stadt hört man den
Geſchützdonner von Weſten Süden und Norden Unmaſſen
von Verwundeten werden durch die Stadt befördert Jn der
Nacht ſieht man in weitem Umkreiſe brennende Dörfer Die
Ruſſen führen alle Lebensmittel aus ihren Magazinen fort

Der Weg nach Archangelsk gefährdet
e B Chriſtiania 1 Aug Aftonpoſten meldet aus

Hammerfeſt Jm Eismeer treiben zahlreiche Minen die
angeblich von a Dampfern ausgeſtreut ſein ſollen

eden Tag treffen durch Minen beſchädigte Dampfſchiffe
ein Man will wiſſen daß überdies mehrere deutſche Anter
ſeeboote im Eismeere kreuzen Durch das Eismeer führt
bekanntlich der Weg nach Archangelsk

Ein mißglückter Anſchlag auf deutſche UBoote
e B Chriſtiania 1 Aug Nach dem Verhör der in

Bergen angekommenen Mannſchaft des von einem deutſchen
Unterſeeboot verſenkten mit Bannware beladenen norwegi
ſchen Dampfers Fimreite iſt es doppelt auffallend daß
dieſes Schiff das mit einer Eiſenerzladung nach einem eng
liſchen Hafen beſtimmt war von einem engliſchen Hilfs
kreuzer angehalten und zur Kontrolle nach Kirkwall ge
öracht wurde Zu dieſem Zwecke hatte der Hilfskreuzer
einen Offizier und vier Mann nebſt einem Maſchinenge
wehr an Bord der Fimreite geſchickt Was dieſer Dampfer
in Kirkwall zu tun hatte iſt einfach ein Rätſel Dieſer mit
einer Ladung für England beſtimmte Dampfer konnte von
den Engländern ſchlechterdings nicht für verdächtig gehalten
werden ſo daß eine Bemannung von 5 Mann nebſt einem
Maſchinengewehr unnötig geweſen wäre Die einzige Er
klärung dafür dürfte vielmehr ſein daß die Engländer
beabſicht t ten von dieſem neutralen Schiffe aus ver
mittels des Maſchinengewehrs einem Unterſeeboot
aufzulauern Daß ein ſolcher Ueberfall nicht gelang
lag vielleicht nur daran daß das Unterſeeboot nicht an die
Fimreite heranfuhr ſondern deren Kapitän zu ſich heran

rudern ließ
Jn Unkenntnis der ruſſiſchen Niederlagen

e B Budapeſt 1 Aug Aus Czernowitz wird ge
meldet Am unteren Dnujfeſtr tobt ein lebhaftes Geſchützfeuer
beſonders öſtlich und weſtlich von Horodenka Ferner in der
Umgegend von Zaleſacvcki ſowie an der beſſarabiſchen Grenze

c B Stockholm 1 Auguſt
Der Berliner Korreſpondent der Gothenburger Abend

zeitung ſchreibt in einem Briefe über Polens Hoffnungen
und Wünſche Es ſteht feſt daß man in den hieſigen ſühren
den Kreiſen nicht wünſcht durch eine Aufteilung Polens
neue nationale Schwierigkeiten in Oſteuropa zu ſchaffen Die
Deutſchen kommen wirklich als Vefreier nach Polen
Selbſtverſtändlich nicht aus dem Grunde um Polen einen
Dienſt zu leiſten ſondern um ſich ſelbſt eine beſſere militä

iſt das Feuer der öſterreichiſchen Batterien weiter erfolg
reich Die in dieſen Kämpfen gefangenen
Ruſſen wiſſen noch nichts von der Kataſtrophe in Galizien Die ruſſiſche Heeresleitung iſt
beſtrebt den Soldaten nichts von der Niederlage des ruſſi
e Heeres zu melden damit ſie den guten Mut nicht ver
ieren

Lazarettüberfüllung bei den Ruſſen und Franzoſen
Das Wiener Fremdenblatt meldet aus Lemberg Das

ganze Gebiet rechts der Weichſel bis zum Gouvernement
Lublin iſt ein einziges Konzentrationslager von Kranken
und Elenden Alle Ortſchaften ſind vollgeſtopft mit aus der
Kriegszone evakuierten Flüchtlingen Jn ganz Polen herrſcht
namenloſe Panik

Jn einem Artikel der Neuen Zürcher Zeitung heißt
es von einem Augenzeugen Bologna gleich einem einzigen
großen Spital alle öffentlichen Gebäude ſind für die Auf
nahme von Verwundeten eingerichtet worden ce

e h eheFeindliche Flieger über Merkweiler

WTB Straßburg i 31 Juli Vorgeſtern hat ein
größeres Flugzeuggeſchwader die Gegend von Merkweiler
und Walburg heimgeſucht Es ſollen 25 Bomben abgeworfen
ſein die faſt keinen Schaden anrichteten dagegen einige
harmloſe Landleute verletzten

J J

Weitere Beweiſe für Jtaliens Verrat
WTB Wien 31 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Jm italieniſchen Militärverordnungsblatt
vom 19 6 ſind alle im Laufe des April und Mai erfolgten
geheimen Einberufungen nunmehr veröffentlicht worden
Die Durchführungsbeſtimmungen zu denſelben ausgegeben
W S Reſervaterlaß Nr 538 vom 13 April enthalten

en Satz
Da dieſe Einberufungen nicht zu Ausbildungszwecken

erfolgen wird jeder nicht oder verſpätet Einrückende als
Deſerteur erklärt

zu Notlandungen gezwungen
feindliches Geſchwader in das Gefecht eingriff

nahmen wir
fangen und erbeuteten 52 Maſchinengewehre ſo
wie ſehr zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterial

Kampfe wurden mehrere feindliche Flugzquge
Als ein weiteres

zogen ſich
unſere Flieger ohne Verluſte zurück Nördlich von Saar
gemünd mußte ein franzöſiſches Flugzeug lan
den die Jnſaſſen wurden gefangen genom
men

Jn den Argonnenkämpfen vom 20 Juni bis 20 Juli
125 Offiziere 6610 Mann ge

Oberſte Heeresleitung
Kurow und Lencezna liegen auf einer Linie nordweſtlich

und nordöſtlich von Lublin

e See T 3e 1

c S
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Hoffnungen

J

riſche Grenze gegen das Moskowitertum zu ſchaffen Daran
möge man ſich erinnern wenn die Gegner Deutſchlands
immer predigen daß ſie für die Rechte der kleinen Nationa
litäten kämpfen Für Polen und vielleicht auch
für andere Völker im Oſten ſchlage die
Stunde der Freiheit erſt wenn die deutſchen und
öſterreichiſchen Waffen ſiegreich über das blutgetränkte Ge
biet Polens vorgedrungen ſind

Dies geſchah zu einer Zeit wo die italieniſche Regierung
laut Rotbuch erklärte daß ihre Kompenſationsforderungen
einzig und allein von dem Wunſche beſeelt ſeien eine neue
und gekräftigte Baſis für das Bundesverhältnis mit dex
Monarchie zu ſchaffen

Die libyſche Kataftrophe
Aus dem Haag 1 Auguſt Turiner Blätter melden daß

die Lage in Libyen fortgeſetzt beunruhigender wird Eine
große Anzahl Jtaliener hat die franzöſiſche Grenze über
ſchritten augenſcheinlich weil ſie nicht mehr rechtzeitig das
Küſtengebiet glaubten erreichen zu können ſondern unter
wegs abgeſchnitten zu werden befürchteten Es heißt daß
vor Tripolis jetzt 24 000 Araber ſtehen

Ein türkiſcher Erfolg
WTB Konſtantinopel 31 Juli Die Agence Mil

meldet Geſtern örtlicher Feuerkampf wie gewöhnlich W
Ari Burnu brachten wir vor unſerem Zentrum gegen den
Feind vorgetriebene Minen mit gutem Erfolge zur Ent
zündung Ein Teil der feindlichen Schützengräben und der
Drahtverhaue wurde zerſtört Von den übrigen Fronten iſt
nichts von Bedeutung zu melden

Fiuanzſorgen in England und Auſtralien
WTB London 1 Auguſt Die Times ſchreiben im

Börſenbericht Die neue Kriegsanleihe ſank
geſtern auf 9712 Die alte Kriegsanleihe war
falls ſchwach und ſank auf 9278 Die Stimmung des Marktes
war infolge der Nachrichten aus Rußland gedrückt

WTB Melbourne 1 Auguſt Reuter Die Zeitung
Aage meldet daß die auſtraliſche Regierung ſich gezwungen

ſieht um die Kriegskoſten zu decken eine ab ge
ſtufte Einkommenſteuer von 3 d bis 5 sh pro Pfund
Sterling Einkommen einzuführen Die Beſteuerung wird
bei einem Einkommen von 156 Pfund Sterling beginnen
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Jntimes von d Anunzio
Wie Annunzio zu ſeinem Kahlkopf kam Die Schulden

Annunzios Das erſte poetiſche Werk Eine ſpaniſche
Dde an König Humbert Die Arbeitskraft des großen

Mannes Wichtige Bemerkungen über den Dichter
Das Volk von Jtalien das einen neuen Nationalheiligen

erhalten hat verlangte natürlich von Zeit zu Zeit von ihm
zu hören Und da es da nicht möglich war über die Kriegs
heldentaten des edlen Annunzio etwas zu berichten ſo müſſen
ich die italieniſchen Zeitungen proviſoriſch nun entſchließen
von ſeinem zivilen Leben ewas zu melden alte Geſchichten neu
arufzufriſchen neue mitzuteilen die vielleicht nicht ganz
authentiſch ſind aber jedenfalls bis zu dem herrlichen Sang
von den großen Taten Annunzios den Leſer unterhalten

So erzählt das Giornale Jtalia zunächſt wie
Annunzio ſchon in jungen Jahren zu ſeinem kahlen hell

glänzenden Schädel kam Natürlich iſt dies nicht auf die all
gemein übliche Weiſe geſchehen ſondern der Kahlkopf des
Nationalhelden wird von einer Gloriole umſtrahlt

Annunzio war 19 Jahre alt als er ſein erſtes Duell hatte
und dabei am Kopfe verwundet wurde Damals aß
Gabriele noch ein üppigflutendes Haar Der Stabsarzt der
ihn an ſeiner Wunde behandelte beſchmierte nun die Schädel
decke mit einer Flüſſigkeit um die Heilung zu beſchleunigenEin paar Tage ſpäter waren dem Dichter ſämtliche Haare
ausgefallen und mit den Haaren hatte ſich auch die Kopfhaut
gelöſt ſo daß Annunzio ſo gepellt ausſah wie ein Ei Bei
näherer Unterſuchung entdeckte man daß der unglückſelige
Doktor ſtatt eines Heilmittels irrtümlich ein Haarent
fernungsmittel auf den Kopf geſchüttet hatte Aber nun war
ſchon das Unglück geſchehen und da der Dichter ſein Aeußeres
nicht mehr ändern konnte änderte er ſeine Aeſthetik Er
nahm einfach die Meinung an daß Haare ein barbariſcher
und läſtiger Kopfſchmuck ſind und daß ein ſchönglänzender
glattpolierter Schädel der die Kopfform genau ſehen läßt
ziner eleganten Friſur weitaus vorzuziehen ſei Nicht ver
hehlen kann der Chronikeur daß Annunzio aber trotz ſeiner
äſthetiſchen Theorien mit Neid auf die üppige Haarpracht
ſeines Freundes Mascagni manchmal ſieht

Jn dem Artikel wird auch das heikle Thema berührt wie
d Annunzio zu ſeinen Schulden kam Das Problem wie er
dieſe Schulden bezahlt hat wird obgleich es in jeder Hinſicht

das Jntereſſantere wäre vermieden Er geriet alſo in Geld
talamitäten weil er von früher Jugend an die Gewohnheit
hatte ſich kein Geld wenn er irgend etwas bezahlte heraus
geben zu laſſen er mochte eine Banknote ein Gold oder
Silberſtück auf den Tiſch des Kaufmannes legen Dieſer Haß
oor dem Geldwechſeln hat alſo die Weltgeſchichte beeinflußt
o wie der Geſchichtsſchreiber Michelet meint daß die Darm
fiſtel Ludwigs XIV auf die Weltgeſchichte eingewirkt habe
Denn wer weiß auf welcher Seite heute Jtalien ſtände wenn

Annunzio ſich fein bürgerlich auf die 50 und 100 Lire hätte

er laſſenrwähnung verdient noch die literariſche Biographie desv en eig v eine W Cin
cinata die er als fünfzehnjähriger Jüngling in Pradoſchrieb Er ſchickte die Novelle an den e daktenr ine San

tagszeitung Ferdinando Martini denſelben der heute Land
wirtſchaftsminiſter iſt und als das treibende Element der
Kriegshetze galt Martini nahm die Novelle an und ſandte
dem jungen Autor dafür 50 Lire die dieſer im Jnnern ſeiner
Rocktaſche bewahrte und niemals ausgegeben hat Später
ſuchte der Redakteur den jugendlichen Dichter im Gymnaſium
auf ſpendete ihm viel Lob und prophezeite ihm eine große
Zukunft Seine eigentliche erſte Dichtung aber war eine
paniſche Ode an den König Humbert und es erregte im Gym
naſium nicht geringes Aufſehen als der König durch ſeinen
d errigtsmin her für die Ueberſendung der Poeſie danken

lteß
Annunzio pflegte in der erſten Zeit ſeiner ſchriftſtelle

ziſchen Tätigkeit enorm zu arbeiten oft 18 Stunden lang
and einer ſeiner Freunde mußte vor dem Kloſter in dem der
Dichter ſchrieb mit geladenem Gewehr ſtehen um läſtige Be
ſuche abzuwehren Die Tür ſeiner Zelle war verbarrikadiert
und der Freund kletterte mittels einer Strickleiter durchs

Fenſter wenn er dem Dichter die Nahrung brachte Solche
Anfälle von dichteriſchem Fleiß warfen aber Annunzio völlig
nieder Er konnte nach der Vollendung eines Werkes oft
wochenlang nicht Speiſe und Trank zu ſich nehmen Aber er
hatte eine ſolche Gewandtheit in der Beherrſchung der Sprache
erlangt daß er alles leichter ſchrieb als Proſa Das iſt ſo
bemerkte er einer der vielen Berührungspunkte die ich mit
meinem Vorgänger Ovid gemein habe

Schließlich erfährt noch das aufhorchende Publikum daß
Annunzio gewöhnlich bei Nacht nicht zu ſchlafen pflegt Er

geht um 4 Uhr nachmittags an die Arbeit bei der er mit einer

r e bleibt Dann ſchläftviel in friſcher Luft auf Die günſtigſte Zeiſeiner Arbeit iſt der Sommer t aui günſtige Zete
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Der Geiſt unſerer Truppen
in den Argonnen

Folgenden herzerfriſchenden Brief den ein Artillerie
offizier aus den Argonnen an ſeinen über die Kriegslage in
folge der Berichte ausländiſcher Blätter etwas ängſtlich ge
wordenen Bruder hinter der Front ſchrieb entnehmen wir
der Täglichen Rundſchau

Lieber Bruder Bei der militäriſchen Beurteilung
der Kriegslage biſt Du gar nicht im Bilde Wie kann man
nur bei der weidlich bekannten Lügenhaftigkeit unſerer
Feinde und dem uns durchweg übelwollenden neutralen
Auslande ſich an der Hand ausländiſcher Zeitungen ein Bild
von der Kriegslage machen Wir erleben es ja bei jedem
noch ſo erfolgreichen Angriff unſererſeits in den Argonnen
daß die Franzoſen von blutig abgeſchlagenen Angriffen
ſprechen und häufig von Erfolgen ihrerſeits während da
von keine Spur vorhanden iſt Wir hoffen nur daß die
franzöſiſche oberſte Heeresleitung auch ſonſt ſo lügt wie bei
den Argonnenberichten dann können wir getroſt ſein und
gewiß daß es überall gut ſteht um die deutſche Sache Du
findeſt hier Hunderte von Gräben Sprenglöchern und
Sappen die früher in franzöſiſchen Händen waren nun i
deutſchem Beſitz Auf einer Fronttiefe von 2 Km iſt der
Argonnenwald wie umgerodet und dieſer Teil liegt hinter
der deutſchen Front Vor unſerer Front liegen nur neue
franzöſiſche Gräben Und Werke und am 30 dſs werden wir
um unſere Front wieder zu verbeſſern einen Teil der neuen
Gräben und Werke den Franzoſen ſo ſicher entreißen wie
im Herbſt die Blätter von den Bäumen fallen Für uns
gibt es hier nur ein Vorwärts Zu einem Durchſtoß im
großen mu
Aber die

der geeignete Moment erwartet werden
inzelangriffe unſerer Diviſion am Mai und

J der Wurttemberger am 20 dſs haben gezeigt wie die
Unſrigen noch draufgehen wie ſie todesmutig ſtürmen das
Angriffsziel wurde jedesmal erreicht Der Geiſt in unſerer
Truppe iſt noch immer vorzüglich und wird höchſtens beein
trächtigt durch wehleidige Briefe von Angehörigen und durch
die aus der Heimat immer wieder importierten verfrühten
Friedensgerüchte Schlechter mag der Geiſt höchſtens bei
denen ſein die hinter der Front liegen und ſich in Bequemlichkeit pflegen Man ſollte die Veſarungetiuppen häufiger

in die Front ziehen das wäre das beſte Erziehungsmittel
Und für die ſtändig fechtende Truppe eine große Wohltat
denn an der nötigen Erholung fehlt es Jch bin jetzt vier
Monate im Walde dauernd in Feuerſtellung bei Tag und
Nacht keine rechte Ruhe da tat mir ein Tag den ich in ver
angener Woche hinter der Front verbringen durfte außerhalb der Reichweite der Kanonen und ungeſtört im Schlafe

durch Geſchützdonner Minenkrachen und Jnfanteriefeuer recht
wohl

G fährt wenn der Angriff am 30 vorüber iſt auf
14 Tage in Urlaub Jch hoffe im Laufe des Auguſt auch
dazu zu kommen

Noch ein Wort über die Argonnenkämpfe Es wird ja
über ſie ſehr viel geſchrieben aber ein rechtes Bild bekommt
man doch erſt wenn man ſie hier mit eigenen Augen ſieht
und ſie ſelbſt miterlebt Auch wenn hier kein Angriff be
vorſteht hört und ſieht man den dauernden Kampf Auf
unſere Brigade werden doch im Durchſchnitt den Tag etwa
500 1000 Artillerieſchüſſe verfeuert die Zahl der Minen
beträgt etwa 300 pro Tag die Handgranaten laſſen ſich nicht
zählen An Verluſten fehlt es natürlich auch nicht Aber
die Verluſte der Franzoſen ſind ganz unverhältnismäßig
viel größer die blutigen Verluſte ſowohl wie die Verluſte
an Gefangenen Du laſeſt wohl daß die Württemberger
kürzlich 623 Gefangene hier machten Wir halfen als Ar
tillerie der benachbarten Diviſion dabei mit Daß die Fran
zoſen ſelbſt bei einem glücklichen Angriff ſo viele von unſeren
braven Jnfanteriſten gefangen nehmen würden iſt meines
Erachtens ganz undenkbar Die größte Zahl an Gefangenen
die wir nun während meines viermonatigen Hierſeins ver
loren haben waren einmal 20 Mann Und dieſe wurden
waffenlos in einem Stollen überraſcht Alſo hier gibt es
kein Wanken und auch in unſerer Nachbarſchaft bis in die
Champagne hinein et alles gut Du kannſt auf die Mel
dungen unſerer oberſten Heeresleitung vertrauen Was will
es denn bedeuten wenn die Franzoſen zwei zuſammen
geſchoſſene Dörfchen zwiſchen Lille und Arras wegnehmen bei
einer ſo großſtielig angelegten Offenſive Unſere Dörfer
und Städte hinter der Front ſind noch voll von Truppen
und Munition kommt immer mehr

Während ich dieſe Zeilen ſchreibe ziehen von B und
aus der Gegend von Varennes kommend ruhig und ſicher
mit gurgelndem Geräuſch die braven Geſchoſſe unſerer
21 Ztm Mörſer über unſeren Unterſtand hinweg um auf
der Rheinbabenhöhe die vorbereitenden Arbeiten für den
Sturm am 30 dſs zu verrichten Keines der Geſchoſſe ver
ſagt den Dienſt fedes gurgelnde Geräuſch ſchließt mit einer
laut hörbaren Detonation Schon haben die Franzoſen
Lunte gerochen und in ohnmächtiger Wut ſchießen ſie erſt
mit ihren ſchweren Kalibern neben uns und dann mit ihren
12 und 15 Ztm Haubitzen über uns vorbei ſie ſuchen unſere

2ler die für uns immer die Blitzableiter ſind wenn ſie was
ſelten geſchieht ihre eherne Stimme erheben

Ueber den Erfolg wirſt Du bald Näheres hören Leb
wohl Gott befohlen Herzlichen Gruß

Dein Bruder
Jſt ſolch Zuverſicht nicht rührend Jſt ſolches Vertrauen

nicht Kraft Man gewinnt doch unwillkürlich den Eindruck
daß unſer Vorgehen ſich faſt fahrplanmäßig vollzieht Bei
unſeren Tapferen iſt der Gedanke an Gefahr dabei oft ſo
ſehr geſchwunden daß ſie in aller Gemütsruhe bereits über
die Zeit disponieren die hinter bevorſtehenden ſchweren Ge
fechten liegt Solch ein Heer muß unüberwindlich ſein

Jm ruſſiſchen Generalſtab
Ueber eine recht eigentümliche Maßregel bei der Paß

kontrolle an der ruſſiſch finniſchen Grenze in Belooſtrow be
richtet ein ſoeben aus Petersburg zurückgekehrter durchaus
glaubwürdiger Reiſender Die Gendarmen fragen nach den
kürzlich aus Deutſchland heimgeſandten Ruſſen und laſſen
ſich von ihnen das Verſprechen ſich vom finn ländiſchen Bahn
hof in Petersburg direkt zum Generalſtab zu begeben ſchrift
lich ausſtellen Wer ſich das zu tun weigert wird von einem
Gendarmen zum Generalſtab befördert Dort nun ſtellt ein
Generalſtabsoberſt in deutſcher Sprache ein Verhör an und
zwar läßt er ſich eingehend über die Verhältniſſe in Deutſch
land unterrichten Verbürgte Fragen die bei dieſer Ge
legenheit geſtellt werden ſind

Jn welchem Verhältnis ſteht die Volksſtimmung in
Deutſchland zu dem was die Zeitungen ſchreiben

Hibt es noch Brot in Deutſchland
v es wahr daß in Berlin noch Theater geſpielt

wird
Kann man in einem Berliner Reſtaurant noch Fleiſch

erhalten
Ein wenig ſcheint alſo in Rußland die Erkenntnis zu

dämmern daß es nützlich ſei über ein Land das man im
Auguſt vergangenen Jahres mit der großen Dampfwalze
ruſſiſcher Heeresherrlichkeit niederzuſtampfen drohte und das
ſich noch etwas unzugänglich für ruſſiſche Eroberungsgelüſte
erwies einige Nachforſchungen anzuſtellen Um ſo ſpäter
ſcheint dieſe Erkenntnis zu kommen da ſich doch jetzt ein
breiter Gürtel nicht mehr ruſſiſchen Rußlands zwiſchen dies
ferner rückende Deutſchland und den Sitz des ruſſiſchen Gene
ralſtabes legt Lieſt man aber die Fragen die der Herr im
ruſſiſchen Genralſtab zu ſtellen pflegt ſo ſtaunt man nicht
nur über das ungewöhnliche Maß an Unkenntnis der Wirk
lichkeitsverhältniſſe man möchte darüber hinaus annehmen
die Eingebung zu ſolcher Frageſtellung müſſe direkt aus
Joffreſchen Berichten und Matin Meldungen gefloſſen ſein
Gibt es noch Brot in Deutſchland Das iſt als wollten

wir fragen Gibt es noch Gendarmen in Rußland Aber
es gibt noch Gendarmen in Rußland und ſie halten an der
ruſſiſch finniſchen Grenze Wacht und befördern die Aufklärung
über Deutſchland auf nächſtem Wege in den ruſſiſchen Gene
ralſtab Es iſt als hörte man bei ſolcher Mitteilung das
harte und dröhnende Arbeiten der ruſſiſchen Staatsmaſchine
man glaubt die widerſprechenden Antworten der geäng
ſtigten und mißtrauiſchen Ausgefragten zu vernehmen man
ſieht den Generalſtabsgewaltigen in dramatiſcher Poſe vor

Man fragt nicht man weiß daß in Petersburg noch
immer Theater geſpielt wird zum mindeſten von dem
ruſſiſchen Generalſtab WTB

Kriegs Allerlei
Telephoniſches Mißverſtändnis

Vom Beſuch des Thronfolgers Karl Franz Joſe a
Kärntner Front wird folgendes Geſchichtchen erzählt

Man hatte dem Thronfolger erzählt wie tadellos überall
das Telephon funktioniere es ſtehe beſtändig unter Kon
trolle und wo immer ein Wind oder Sturm die Leitung
von den Aeſten reißt wird die Verbindung ſogleich wieder
hergeſtellt

Der Erzherzog wollte ſich nun von der Verläßlichkeit
des Telephons perſönlich überzeugen und rief vom Schützen
graben das Bataillonskommando auf

Hallo Hier ſpricht Erzherzog Karl Franz Joſef Was
gibt s Neues

Beim Bataillonskommando dürfte einer der Jnfanteriſten
die Muſchel am Ohr gehabt haben der arme Teufel konnte
es ſich wahrhaftig nicht einmal im Traum einfallen laſſen
daß es der Thronfolger war der zu ihm ſprach Und die
Sache als Scherz auffaſſend antwortete er mit würdiger
Stimme

Hier ſpricht der Kaiſer von China
Schwager alles in Ordnung

Eine Robinſonade im Kriege
Die Wiener Reichspoſt berichtet über ungewöhnliche

Erlebniſſe einiger öſterreichiſcher Soldaten während der
Ruſſeninvaſion in Galizien Ein niederöſterreichiſcher Land

Uns geht s gut

ſturmmann der Falkengrabenbauer am Rettenberg ſtand
bei einem Feldkanonenregiment als Obervorkanonier Am
5 September wurde ſeine Kolonne bei Wareſch in Galizien
zerſprengt er konnte ſich in einen Wald retten wo ſich ein
leichfalls verſprengter Tiroler Jäger zu ihm geſellte Beide
amen in ein Dorf wo ſie ſich in einer Scheune im Heu vier
Tage verborgen halten mußten weil die Ruſſen das Dorf
umzingelt hatten Ohne Nahrung mußten ſie dort aushalten
in der fortwährenden Angſt entdeckt zu werden da die Ruſſen
täglich für ihre Pferde Heu von ihrem Verſtecke zum Glück
von der entgegengeſetzten Seite wegnahmen Am fünften
Tagen zogen die Ruſſen ab Erſchöpft kamen die beiden auf
einen Meierhof wo ſie ein Taglöhner bei ſich aufnahm und
fünf Monate vom 10 September bis zum 12 Februar bei
ſich behielt Jhre Nahrung beſtand in der ganzen Zeit nur
aus Kartoffeln und Gerſtenbrot Da am 12 Februar Koſaken
ins Dorf kamen mußten beide wieder flüchten und eilten bis
zum 12 März von einem Dorfe zum anderen um den nach
iehenden Koſaken nicht in die Hände zu fallen Endlich beſHioſſen ſie um ſich freier fühlen zu können in den Wäldern

am oberen Bug Unterkunft zu ſuchen Sie blieben dort auch
ziemlich unbeläſtigt bis zum 28 Juni Es geſellten ſich noch
mehrere verſprengte öſterreichiſche Soldaten zu ihnen ſo daß
ihre Zahl auf elf ſtieg Sie zimmerten ſich eine Hütte und
fingen Wild hauptſächlich erbeuteten ſie Rehe und Wild
ſchweine Des Nachts mußten ſie ſich heimlich in den nächſten
Dörfern Brot verſchaffen Viermal brannte ihre Hütte nieder
und ebenſooft bauten ſie an anderen Stellen des ausgedehnten
Waldes eine neue Endlich am 28 Juni nahm die Robin
ſonade ein Ende Es kam die Nachricht daß die Oeſterreicher
die Umgebung beſetzt hatten worauf ſich die Elf ſofort mel
deten So kam Fer ſeit neun Monaten verſchollene und bereits
totgeſagte Falkengrabenbauer der ſeit Anfang September
den Seinen keine Nachricht hatte zukommen laſſen können
auf kurzen Urlaub nach Hauſe und erzählte ſeinen überglück
lichen Lieben die abſonderlichen Erlebniſſe

en

Wie kommt ein franzöſiſcher Ziviliſt zum Kriegskreuz
Um zahlreichen Anfragen ſeiner Leſer gerecht zu werden gibt

der Matin ſo etwas wie einen Leitfaden zur Erlangung des
crdir de guerre Die Frage lautet richtig Wie kann ein Nicht

fkämpfer zu der Kriegsauszeichnung kommen Die Antwort
iſt ſehr einfach er macht ein Geſuch an den zuſtändigen Befehls
haber in dem er ſeine gewaltigen Verdienſte um das Vaterland
in gebührendem Lichte ergleißen läßt Dann hat er fleißig das
Journal officiel oder das Bulletin des armes de la Re

publique daraufhin durchzuleſen ob ſein Name unter den Neu
ausgezeichneten zu finden iſt Sobald dies der Fall iſt ſteckt er die
betreffende Nummer der Zeitung ſorgſam in ſeine Bruſttaſche dazu
einen Ausweis über ſeine werte Perſönlichkeit und marſchiert ſtolz
erhobenen Hauptes zum zuſtändigen Kommando Hier braucht er
nur ſeine Papiere vorzulegen und ſchon wird ihm die wohlver
diente Auszeichnung mit den herzlichſten Glückwünſchen überreicht

Wir in Deutſchland beſitzen ja ganz leidliche Kriegsorgani
ſationen aber in bezug auf Ordensverleihungen ſind uns die
Franzoſen organiſatoriſch doch über

Kopfgeld ein altbeliebtes ruſſiſches Kampfmittel
Die ruſſiſche Heeresleitung hat bekanntlich auf den Kopf

zahlreicher deutſcher Generale einen Preis geſetzt Es iſt
dies wie wir in den Ruſſiſchen Hofgeſchichten die kürzlich
bei Georg Müller in München erſchienen ſind nach
leſen können ein altbeliebtes ruſſiſches Kampfmittel Es
wurde z B auch auf den unbequemen Polenkönig Stanis
laus Leſerzinski angewendet Dieſer hatte die ganze Nation
für ſich ſah ſich aber nichtsdeſtoweniger genötigt vor den
Ruſſen die in Warſchau einrückten und ſich über ganz Polen
ausbreiteten zu fliehen Er zog ſich zurück und ſchloß ſich
in Danzig ein wohin ihm Laſcy mit den Truppen welche er
hatte ſammeln können folgte obgleich er alles deſſen ent
behrte was zu einer Belagerung nötig war

Bald aber erſchien unter den Mauern Danzigs der
Feldherr Münnich dieſer aufgeklärte mutige am Hofe
mächtige und von der Armee geſchätzte und anerkannte Mann
der ebenſo rückſichtslos und kühn in ſeinen Unternehmungen
als von den Soldaten die er nicht ſchonte und von den
Offizieren deren Rang oder Geburt er nicht achtete ge
fürchtet war Es dauerte nicht lange ſo war er auch mit
Belagerungsartillerie verſehen und nach einigen Stürmen
öffnete Danzig ſeine Tore Während dieſer Zeit war
Stanislaus als Bauer verkleidet unter tauſend Gefahren
geflohen denn Münnich hatte einen hohen Preis auf ſein
Haupt geſetzt Er wurde indes gerettet und gelangte ſicher
nach Frankreich wo ſeine Tochter ſpäter die Gemahlin Lub
wigs XV wurde

Als Münnich erfuhr daß Stanislaus entkommen raſte
er förmlich und legte der Stadt Danzig eine Brandſchatzung
von 2 Millionen Reichstalern auf Dieſe Summe wurde
jedoch ſpäter auf die Hälfte herabgeſetzt

Für die Redaktion verantwortlich Sie gfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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